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Die Heiligſprechungen in Rom. 
Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß Papſt Pius in Rom 
noch in heutiger Zeit vor den Augen des gebildeten Europas und 
in Gegenwart der geſammten hohen Würdenträger der römiſchen 
Kirche 25 Menſchen heilig ſprechen kann. Papſt Pius erweiſ't da⸗ 
mit ſeiner Kirche, wie uns ſcheint, keinen guten Dienſt. 

Wir alle wiſſen, daß kein Menſch heilig if. Die Bibel be- 
zeugt uns dies ausdrücklich. Da iſt nicht, der gerecht ſei, auch nicht 
Einer, da iſt nicht der Gutes thue auch nicht Einer, jagt der Pjal- 
menſänger und der Apoſtel Paulus beſtätigt dies, indem er jagt: 
Es iſt hie kein Unterſchied, fie find allzumal Sünder, und erman- 
geln des Ruhms, den ſie an Gott haben ſollten, auf daß aller 
Mund verſtopfet werde und alle Welt Gott ſchuldig ſet. Auch 
Auguſtinus, den doch die römiſche Kirche anerkennt, hebt nachdrück⸗ 
lich hervor, daß alle Menſchen Sünder ſelen und allein durch Chriſti 
Gnade gerecht werden. Wie kommt nun der Papſt trotz aller die 
ſer Zeugniſſe, obwohl das innere Bewußtſein jeden Menſchen ſtraft 
und ihm beweiſ't, daß die Sünde eine Macht in ihm if, dazu, 
eine Reihe von Menſchen für heilig und ſündlos zu erklären. 

Wir alle wiſſen ferner, daß kein Menſch in das Herz des an- 
dern Menſchen zu ſehen vermag und daß es nur einen Herrn giebt, 
der Herz und Nieren prüfet und in das Verborgene, in die Tiefe 
des Geiſtes ſchaut. Auch aus dieſem Geſichtepunkte müſſen wir die 
Helligſprechung einzelner Menſchen für verwerflich erachten und 
fürchten, daß biejelbe der römiſchen Kirche viel mehr ſchaden als 
nützen werde. 

Alle Kirchen, die lutheriſche, wie die reformirte, die römiſche 
wie die griechiſche haben gegenwärtig mit einem gemeinſamen Feinde 
zu kämpfen, mit dem Materialismus und Nationalismus, der ohne 
wiſſenſchaftliche Durchbildung und ohne genügende Kenntniß der 
betreffenden Fragen mit oberflächlichem Dünkel dle erhabenſten Fra- 
gen mit aburtheilt. Gegen dieſen Feind ſollten fie gemeinſam vor⸗ 
gehen und mit Weisheit alles vermeiden, was den Gefinnungs- 
genoſſen Anſtoß und Aergerniß geben kann. Dieſe Weisheit ver⸗ 
miſſen wir leider in den obigen Heiligſprechungen und fürchten, 
daß die römiſche Kirche dies bald zu ihrem eigenen Schaden wird 
gewahr werden. 
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Deutſchland. 

Berlin, 12. Junt. 

— Die Provlinzlal-Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen 
bringt zur Kenntniß, daß fie in nächſter Zeit mit Einziehung ihrer 
alten Noten beginnen und neue Noten à 10, 20, 50 und 100 
Thlr., vom 18. März 1867 datirt, ausgeben wird. 


— Von den Frankfurter (a. M.) Gerichten war ein frei⸗ 


ſprechendes Erkenntaiß in einer Klage ausgeſprochen worden, welche 
die Staatsanwaltſchaft gegen einen Lotteriehändler angeſtrengt 
hatte, von dem Promeſſen auf Freiburger Kantonslooſe feilgeboten 
und verkauft waren. Auf eingelegten Rekurs der Staatsanwalt 
ſchaft hat das Obertribunal das freiſprechende Erkenntniß vernich⸗ 
tet und die Angelegenheit noch einmal an die erſte Inſtanz ge⸗ 
wieſen. — Mittlerweile iſt auch vom Zuchtpolizeigerichte in Frank⸗ 
furt in einer neuen Anklageſache dieſer Art das Schuldig ausge- 
ſprochen; das betreffende Urtheil, am 9. d. M. verkündet, lautet, 
die Staatsanwaltſchaft habe nicht behauptet, daß die Beklagten die 
Originale der Looſe, für welche ſie Promeſſen ausgegeben, nicht 
beſeſſen, oder daß fie auf ein Loos mehr als eine Promeſſe aus- 
geſtellt hätten. Es llege alſo nicht das ſchwindelhafte, die Merk⸗ 
male des Betrugs an ſich tragende Geſchäft, ſondern das rechtlich 
erlaubte, in einigen Staaten, wie Oeſterreich, ſogar geſetzlich regu⸗ 
lirte Heuer- oder Promeſſengeſchäft vor. Dies ſei aber allerdings 
in dem durch die Kabinetsordre vom 27. Januar 1827 für den 
damaligen Umfang der preußiſchen Monarchie erlaſſenen Verbot 
des Promeſſenhandels inbegriffen. Für das in Frankfurt betriebene 
Gtſchäft könnten die Angeklagten ſelbſtverſtändlich, da die fragliche 
Kabinetsordre dort nicht publizirt ſei und auch eine verbotene 
Lotterie im Sinne des § 268 des Strafgeſetbuchs nicht vorliege, 
nicht verfolgt werden; dagegen könnten ſie wegen der in Berlin 
30. begangenen Handlungen verfolgt werden. Dieſelben werden 
ſonach für ſchuldig erkannt, zu Berlin u. ſ. w. zu verbotenem Pro- 
meſſenſpiel aufgefordert zu haben. Das Strafmaß anlangend, 
könne auf Geldbuße erkannt werden, da die Angeklagten in gutem 
Glauben gehandelt, indem fie die fragliche Kabinetsordre nicht ge- 
kannt zu haben behaupten, und die betreffenden Zeitungen die 
Aufforderung aufgenommen hätten. Es iſt demnach gegen den 
einen Angeklagten, welcher wirklich Promeſſen abgeſetzt, auf 10 fl., 
gegen die beiden anderen aber, deren Aufforderung ohne Erfolg 
blieb, auf je 5 fl. Geldbuße erkannt. 

Hadersleben, 9. Juli. Zweierlei Thatſachen ſtehen un⸗ 
bedingt feſt, ohne deren Anerkennung ein Verſtändniß für die Frage 
wegen Abtretung nordſchleswiger Diſtrikte nicht möglich if. Die 
eine Thatſache iſt dieſe, daß die nordſchleswigſche Bevölkerung un- 
ter der preußiſchen Regierung niemals den geringſten Druck erlit- 
ten hat, daß vielmehr die Däniſchgeſinnten Bewohner mit der größ- 
ten Schonung behandelt worden ſind, ja mit ſo großer Schonung, 
daß dieſelbe den Deutſchgeſinnten oftmals, wo es fi um Einſchrei⸗ 
ten gegen ärgerliche Demonſtrationen handelte, als Schwäche er- 
ſchien; daher auch, wle hier überall erfahrungsmäßig anerkannt 
iR, von jener Partei kein rechtlicher Menſch in irgend einer Be⸗ 
ziehung Urſache zu Klagen hat. Sowohl in Angelegenheiten der 
Kirchen und Schulen, als in der Rechtspflege und in der Einbe⸗ 
rufung zum Milttärdienſt iſt die möglichſte Sorge und Berückſich⸗ 
tigung für die obwaltenden Bedürfniſſe der Bevölkerung in An⸗ 
wendung gebracht und überall auf die Sympathieen und Antipa- 
thieen der Leute jede billige Rückſicht genommen, fo daß es nur 
Verleumdung iſt, wenn elderdäniſche Blätter das Gegentheil berich⸗ 
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ten. Ebenfalls gewähren die vorhandenen Sntentionen der preußi⸗ 
ſchen Regierung die ſichere Bürgſchaft, daß von dieſem Syſtem der 
Billigkeit und Milde auch in der Zukunft nicht gewichen wird, ſo⸗ 
bald nur der loyale Sinn der Leute erſt von der Knechtſchaft der 
däniſchen Ugitation befreit iſt. 

Die andere Thatſache iſt dleſe, daß für den Fall einer Abtretung 
die deutſchgeſinnte Bevölkerung ſehr bald dem unerträglichſten Druck 
und der ärgſten Mißhandlung von Seiten des Terrorismus der 
niedrigen Klaſſe Preis gegeben würde, welchen fanatiſche Agitato- 
ren bis zu dieſer Stunde zu erregen wußten, wo ſich Gelegenheit 
dazu bot. Die Sprache, welche augenblicklich noch die bezeichnete 
däniſche Preſſe führt, iſt dafür der klarſte Beweis. Auch wäre 
ein derartiges Schickſal der Deutſchen ſchon darum unvermeidlich, 
weil der ganze Gegenſatz von jener Seite, je heftiger er irgendwo 
hervorritt, um jo mehr auf Parteihaß beruht. Unter ſolchen Um- 
ſtänden muß allen Unparteilſchen, welche hier wohnen und die Dinge 
aus eigenſter Erfahrung nnd Erlebung kennen, jede Abſtimmung 
und Abtretung als ein großes Unglück erſcheinen. Es würde zu 
weit führen, wenn wir ſchildern wollten, mit welchen Mitteln die 
Agenten jener nationalen Partei, welche fie hier im Lande unter- 
hält, thätig find, um die Bevölkerung künſtlich aufzuregen, wie fie 
eine Zeit lang von Kirchſpiel zu Kirchſpiel ihre feindlichen De⸗ 
monſtrationen gegen das preußſſche Regiment trieben, mit welchen 
albernen Lügen ſie die arme unmündige Bevölkerung einzuſchüchtern 
verſtehen, jo daß ſelbſt ſehr viele Däniſchgeſinnte ſich zur Theil- 
nahme an mancherlei Renttenz nur verleiten laſſen aus Furcht vor 
Miß handlungen, welche fle bei einer Rückkehr des dänkſchen Re- 
giments erfahren könnten, falls fie nicht den Agitatoren gehorchen, 
während die große Majorität auf der Stelle ruhig und zufrieden 
fein würde, ſobald es nur einmal heißen konnte, die Sache jet 
jetzt entſchteden und abgemacht und keine Aenderung mehr möglich. 
Aber der Artikel 5 im Friedensvertrage muß immer wieder zu 
neuen Aufregungen gemißbraucht werden. Es könnte der geſamm⸗ 
ten Bevölkerung keine größere Wohlthat erwieſen werden, als 
wenn Oeſterreich und Preußen fi darüber einigten, denselben zu 
ſtreichen. (Das iſt allerdings leicht geſagt und geſchrleben; aber 


die Ausführung würde doch ſehr ſchwlerig, ja unmöglich ſein, be⸗ 


merkt hierzu die Red. d. „N. Pr. 2. 

Hamburg, 10. Zul. Es iſt feſt beſchloſſen, daß das 
General Kommando von Schleswig nach Altona verlegt wird. 
Der Korps⸗Kommandeur v. Manftein ſoll als Kommandeur zu 
einem anderen Armeekorps verſetzt und durch den General von 
Franſecky erſetzt werden. 

- Köln, 9. Juli. Am 4. September find 25 Jahre ſeit der 
Grundſtelnlegung zu dem Südportal an unſerem Don floſſen 


an welchem Tage ein großes Dombaufeſt gefeiert werden soll. eine f 


Unſere Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung 5 Mit- 
glieder gewählt, welche in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande des 
Eentral-Dombau-Bereins das Programm zu den Feſtlichkeiten feſt⸗ 
zuſtellen haben; außerdem wurde beſchloſſen, daß von Seiten der 
Stadt 3000 Thlr. zu den Koſten beizutragen ſeien. 

Lugau, 9. Juli. Nach einer Verordnung des interimiſti⸗ 
ſchen Direktors Herrn Kneiſel vom „Gottes-Segen⸗Schacht“ find 
die Rettungsarbeiten in dem Lugauer Schacht „Neue Fundgrube“ 
ſeit heute Vormittag 9 Uhr eingeſtellt worden, weil in vergangener 
Nacht 21 Brüche, darunter mehrere ſehr ſtarke, ſtattgefunden ha⸗ 
ben, und ein weiteres Fortarbeiten in genanntem Schacht ein eben 
fo großes Unglück, wie das ſchon bekannte, herbeiführen könne. 
Der hier nebſt mehreren Arbeitern zum Anfertigen von mehreren 
hundert Ellen Eiſenblechröhren von 1%, Zoll Stärke und 35 Zoll 
Durchmeſſer beauftragte Mafchinenmeifter Herr Eichenberger aus 
Chemnitz hat feinem Chef, Herrn Hartmann in Chemnitz, auf tele- 
graphiſchem Wege mitgetheilt, von weiterer Zuſendung beſagten 
Materials abzuſehen. Der Andrang von Menſchen iſt gegenwärtig 
ein ganz unbedeutender. Der Muth der Bergleute war bel den 
öfteren Nachbrüchen im Schacht zum Fortarbeiten ganz verloren 
gegangen. — Man hatte, um die fortdauernden Nachſtürze ſicher 
beobachten zu können, ein 20 Tonnen ſchweres Drahtſeil in die 
Tiefe des Schachtes verſenkt, deſſen ſorgfältig notirte Vibrationen 
das Loelöſen weiteren Geſteins anzeigten. Heute nun waren jel- 
bige jo heftig und für die Sicherheit der noch ſtehenden Schacht- 
thelle derart gefahrdrohend, daß man daſſelbe kappen mußte. Der 
Sturz dieſer verhältnißmäßig ſehr ſchweren Maſſe hat auf die ver- 
ſtopfte Stelle gar keinen Einfluß gehabt, denn beim weiteren Her- 
ablaſſen einer leeren Tonne ging ſolche nur bis zur 22. Bühne, 
alſo etwas über 700 Fuß, hinunter. Es bleibt alſo, wie ſchon 
in dem letzten Telegramme bemerkt, nichts Anderes übrig, als den 
Schacht bis oben herauf zuzufüllen und von Neuem abzuteufen. 
Hierüber kann aber mehr Zeit als ein Jahr vergehen. 

München, 9. Juli. Es beflätigt fi, daß der 81jährige 
König Ludwig I. nach Paris gehen will. Se. Majeſtät war ſeit 
1815 nicht mehr in Paris, damals aber als baieriſcher General 
und Truppenkommandant. Was den greiſen Fürſten zu dieſer 
Reiſe beſtimmt haben mag, darüber verlautet nichts Sicheres. — 
Die Agitation gegen den Zollvereinsvertrag auf bekannter Baſis, 
ſpeziell gegen die Tabacksſteuer, nimmt nun auch in Baiern größere 
Dimenfionen an und es ſind bereits die ſtrengkatholiſchen Blätter 
nicht mehr die einzigen, die ihn führen. Der „Volksbote“ läuft 
förmlich Sturm gegen das geſammte Miniſterium und fordert zu 
Maſſen⸗Adreſſen gegen daſſelbe und die Zweſte Kammer auf. In- 
deß iſt die politiſche Apathie ſo allgemein, daß keine Ausſicht auf 
zahlreiche, nicht einmal auf einige Adreſſen vorhanden iſt, obwohl 
bemerkt werden muß, daß die Fortſchrittspartei der Kammer ziem- 
lich allgemein diskreditirt iſt. Im „partikulariſtiſchen“ Intereſſe 
ſelbſt läge es meines Erachtens, eine Kammerauflöſung nicht zu 
wünſchen, da zwar die neue Kammer vorausſichtlich um viele fort⸗ 


Sonnabend, den 13. Juli. 


Preis in Stettin viertellährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12%, Sgr.; 4 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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ſchrittliche Mitglieder weniger zählen würde, aber auch um mehrere 
„Konſervative“ weniger, die in unſerer Kammer überhaupt ſehr 
ſporadiſch auftreten. Das Gros der neuen Kammer würde aus 
abgeblaßten Fortſchrittsleuten beſtehen, auf welche kein Verlaß iſt 
weder nach dieſer, noch nach jener Seite hin; ihnen zunächſt an 
Zahl würden wahrſcheinlich die ſogenannten „Bauernkönige“ fein, 
deren ganze landſtändiſche Welsheit darin beſtände, zu allen Re⸗ 
gierungsvorlagen, die uns erwarten, konſequent nein zu ſagen. 
Damit aber kann Niemand, am wenigſten aber den vernünftigen 
„Partikulariſten“ ſelbſt gedient ſein, abgeſehen davon, daß die neue 
Kammer kaum einige Kapazitäten zählen würde. 
0 Ausland. 

Paris, 10. Juli. Ungeachtet der Dementis, welche man 
den Gerüchten über eine Modififation des Miniſtertums giebt, er⸗ 
halten ſich dieſelben doch. Heute heißt es, Leroy würde das In⸗ 
nere, Fould die Finanzen, Walewski das Auswärtige und Ollivier 
das Innere übernehmen. Der Kaiſer ſoll in dieſer Sache ſehr 
zurückhaltend auftreten und bis jetzt den verſchledenen Einflüfjen, 
welche ſich ihm gegenüber geltend zu machen ſuchen, noch keinerlei 
Anſicht kundgegeben haben. 

— In den Departements erregen die Kammer-Debatten viel 
Aufſehen. Es wird jedenfalls der Regierung ſchwer, falls ſie auf 
der bisher verfolgten Bahn verharren will. 

— (Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 9. Juli.) Da geſtern 
Herr Thiers angekündigt, daß er heute ſprechen werde, fo war der Zu⸗ 
drang zum geſetzgebenden Körper ungewöhnlich groß. Beim Beginne der 
Sitzung nahm der „berühmte Staatsmann“ auf 2% Stunde das Wort 
über die mexikaniſche Expedition. Der Gegenſſand war nicht neu, der alte 
Herr ſprach auch zu leiſe und hatte deßhalb nicht den Erfolg, wie in frü⸗ 
heren Zeiten. Thiers bemerkt zuerſt, daß es peinlich ſei, die mexikanische 
Frage unter den jetzigen Umſtänden zu beſprechen; ſie zu verſchieben, ſei 
aber nicht möglich, ihr zu entſagen, würde gegen feine Pflicht ſein. „Alle, 
die gleich mir“ — ſagt er — „hieher gekommen ſind ohne vorgefaßte Mei⸗ 
nung, ohne einen Wunſch, als den, Frankreich ohne Revolution zu freien 
Inſtitutionen zurückzuführen, und deßhalb zu einer beſſeren Direktion der 
öffentlichen Angelegenheiten, können die ernſten und ſchmerzlichen Exeig⸗ 
niſſe Mexiko's nicht vorübergehen laſſen, ohne auf die Lehren aufmerkſam 
zu machen, welche ſie enthalten.“ Thiers erinnert dann daran, daß man 
beim Beginne der Expedition denen, welche gegen dieſelbe geſprochen haben, 
zugerufen: „Sie entmuthigen unſere Soldaten!“ ... „Dies iſt nicht be⸗ 
gründet,“ meint Herr Thiers, „denn unſere Soldaten ſchlagen ſich immer 
auf heroiſche Weiſe, ohne den Krieg ſelbſt zu beurtheilen. Heute, wo die 
Affaire beendet, kann man nicht annehmen, daß ihre Prüfung irgend Je⸗ 
mandem ſchaden kann. Man hat uns erklärt, es handle ſich um Erſatz des 
Schadens, den man unſeren Landsleuten zugefügt, man dürfe ſich aber 
nicht damit begnügen, eine zeitweilige Entſchädigung zu erhalten, ſondern 
man müſſe ihre Lage auf einer ſicheren Baſis anbringen und deßbalb eine 
1 Regierung errichten. Dies ſei ein glücklicher Gedanke, und 

e auf deſſen Verwirklichung beharren!“ Thiers will nun die 
aniſche, legenheit prüfen und zuerſt die mexikaniſche Ge 
durchgemacht, wünſchte dieſes vollſtändig erſchöpfte Land dos, — 
der nach ihren Umwälzungen verlangen und was wir die Prinzipien von 
1789 nennen. Ein Mann, der bis dahin ſeinem Namen keinen unaus⸗ 
loͤſchlichen Schandfleck aufgedrückt hatte, ſei an der Gewalt gewelen und 
habe große Hoffnungen gegeben. Nachdem nun Thiers die Deere 
angegeben, die zum erſten Bruche mit Mexiko geführt, theilt er Dokumente 
mit, welche die Meinung der europäiſchen Staatsmänner über die Errich⸗ 
tung einer Monarchie mit einem europäiſchen Fürſten enthalten. Er erör⸗ 
tert zuerſt die Anſicht eines engliſchen Diplomaten. Derſelbe ſagte, daß 
die monarchiſche Partei einzig und allein aus der Geiſtlichkeit beſtehe; die 

roßen Maſſen ſeien Republikaner. Die engliſche Regierung habe ſich deß⸗ 
bald anch nie in die inneren Angelegenheiten Mexiko's miſchen wollen. In 
Spanien habe ſich O'Donnell dahin ausgeſprochen, daß eine mexikaniſche 
Monarchie, die nicht von ganz Europa garantirt werden könnte, kein Jahr 
dauern werde, und daß, wenn dieſelbe nicht garantirt ſein werde, die Macht, 
welche ſie errichten würde, Schwierigkeiten mit Nordamerika bekommen müſſe. 
Man habe, fährt dann Thiers weiter fort, von den mexikaniſchen Reichthü⸗ 
mern ein ſehr glänzendes Bild entworfen, was jedoch der Wahrheit zuwider 
geweſen ſei. Dann habe man auch geſagt, daß die Kombination, welche Mexiko 
einem öſterreichiſchen Prinzen gäbe, in ſo fern eine ſehr gute ſei, als ſie 
Oeſterreich gewiſſer Maßen entſchädige, welches die Lombardei verloren habe. 
Thiers eitirt nun die erſten Vorgänge in Mexiko: er erinnert an den General 
Prim, welcher mit der damals dort beſtehenden Regierung unterhandeln 
wollte, an die Aufregung, welche in Mexiko bei Ankunft der fremden Flot⸗ 
ten vor Vera⸗Cruz entſtanden war, an die Suspenſionen der Bezahlung 
der mexikaniſchen Gläubiger durch die mexikaniſche Regierung, an die Er⸗ 
nennung des Generals Doblado zum mexikaniſchen Oberbefehlshaber, an die 
ungeheure Anzahl der Todten und Kranken, da man ſo zu ſagen von der 
Peſt in Blokadezuſtand verſetzt war, an die erſten Zuſammenkünfte des Gene⸗ 
rals Lorencez und Doblado und an die Zugeſtändniſſe, welche letzterer in 
Folge deſſen machte und welche die Konvention von Soledad herbeiführte. 
Er geht dann zur zweiten franzöſiſchen Expedition über und meint, man 
hätte in der Kammer von dieſer Sache ſprechen müſſen, als die Niederlage 
von Puebla Statt fand. ; 

Jules Favre: Schon 1862 hat man in der Kammer von Mexiko 
geſprochen. (Thiers war damals nicht Mitglied derſelben.) 

Thiers weiſt dann darauf hin, daß man ein Jahr dazu gebraucht, 
um die Niederlage von Puebla wieder gut zu machen. Damals habe man 
den erſten Fehler gemacht; wenn die konſtitutionelle Regierung beſtanden, 
ſo würde kein verantwortliches Miniſterium gewagt haben, den Widerſtand 
zu bekämpfen, welchen die Fortſetzung der Expedition gefunden haben würde. 
Thiers citirt nun die verſchiedenen Ereigniſſe nach der Einnahme von 
Puebla bis zur Einnahme von Mexiko und der Wiederherſtellung der Mon⸗ 
archie. Hier theilt Redner den Brief eines franzöſiſchen Kaufmannes in 
Mexiko mit, der dort eine große Stellung habe und deſſen Vorausſehungen 
ihn nie getäuſcht hätten. Er habe ihm damals geſchrieben: „Die Mexika⸗ 
ner find beſiegt, aber nicht unterworfen; man erwartet den Erzherzog, der 
Alles pacificiren ſoll. Ich wünſche es, aber ich hoffe es nicht.“ E. er⸗ 
innert darauf an die Rede, welche er 1864 bei Gelegenheit der Adreß⸗Dis⸗ 
kuſſton gehalten; es würde damals hingereicht haben, daß die Kammer in 
der Adreſſe die Regierung auf achtungsvolle Weiſe gebeten hätte, daß die 
Expedition aufhöre. Rouher habe ihm geantwortet, aber wenn der Wider⸗ 
ſtand, auf den man geſtoßen, nicht anderswo als in der Kammer geweſen, ſo 
würde man auf die Oppoſition gehört haben. „Der Erzherzog“, ſo fährt 
dann Thiers fert, iſt nach ſeinem Beſtimmungsorte abgegangen. Wir, die 
wir hier ſind, haben Alle geſehen, daß die neue Regierung mit Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Wenn man ſo oft, wie ich, das bewunderungswürdige 
Monument, daß man die Korreſpondenz Napoleons I. nennt, geleſen hat, 
fo iſt man überzengt, daß die Aehnlichkeit zwiſchen der ſpaniſchen und der 
mexikaniſchen Expedition ſehr groß iſt. Maximilian verſucht nach ſeiner 
Aukunft, die Verwaltung und die Armee zu organiſiren, und er ging dann 
zur weſentlichen Frage feiner Regierung, zur Löſung der Frage Betreffs 
der geiſtlichen Güter, über. Der junge Fürſt, der lebhaften Geiftes war, * 


Newpork nach London zugeſtoßen. 


brach mit der Geiſtlichkeit und hatte nur noch die franzöſiſche Armee zur 
Stütze.“ Thiers entwirft nun in dem Style, der an die Geſchichte des 
Konſulats und des Kaiſerreichs erinnert, ein Bild von den zahlreichen 
militäriſchen Operationen in Mexiko und macht dann eine nicht weniger 
merkwürdige Schilderung von den verſchiedenen mexikaniſchen Anleihen. 
Er ſetzt dann den Widerſpruch des Herrn Rouher, der die Anleihen für 
vortheilhaft ausgab, und des Finanzminiſters Fould, der wenige Wochen 
fpäter die Affaire für zweideutig erklärte, auseinander und ſchließt 
daraus, daß, wenn die Miniſter ohne Solidarität unter ſich und ohne 
Einverſtändniſſe ſind, die Einen in der Kammer für gut ausgeben, was 
die Anderen, welche nicht in die Kammer kommen, für ſchlecht halten. Um 
die Art und Weiſe, wie die Anleihen gemacht werden, näher zu charakteri⸗ 
ſiren, fügt er noch hinzu, daß von der letzten Anleihe, die 166 Millionen 
betragen, dem Kaiſer Maximilian nur 40 Millionen zugekommen ſeien. 
Redner geht nun auf das famoſe mexikaniſche Dekret von 1865 über, worin 
die Erſchießungen befohlen worden ſind. Thiers will Niemandem die 
Verantwortlichkeit deſſelben zuſchieben. Die Lage allein ſei daran ſchuld 
und es ſei ſchwierig geweſen, die mexikaniſchen Truppen, die ihr Land ver⸗ 
theidigten, von den Banditen zu unterſcheiden, die nur auf Raub und Mord 
ausgingen. Redner beſpricht nun die Reklamation der Nordamerikaner 
Betreffs der Räumung Mexiko's. Er findet, daß man ſich 1866 dem Ver⸗ 
ſprechen, Mexiko zu verlaſſen, oder einem Kriege mit Nordamerika gegen⸗ 
über befunden habe. Er billigt, daß man ſein Verſprechen gehalten; man 
habe nichts Anderes thun können; daß dem fo ſei, gerade darin liege die 
Verdammniß der mexikaniſchen Expedition. Thiers erinnert nun an die 
Rückkehr der Kaiſerin Charlotte, an die Miſſion des Generals Caſtelnau, 
der die Räumung vorbereiten und der Maximilian auffordern ſollte, mit 
den Franzoſen abzuziehen, und an die Miſſion Sherman und Campbell. 
Es wäre beſſer geweſen, damals mit Juarez zu unterhandeln, der beſiegt 
eweſen ſei, als damit zu warten, bis er Sieger geworden. Der Kaiſer 

aximilian, der ſich von Frankreich verlaſſen geglaubt, habe es aber für 
eine Ehrenpflicht gehalten, zu bleiben. Der Redner will nun That achen 
reſumiren und beurtheilen. Nachdem er ſie reſumirt, fügt er hinzu: „Die 
Reſultate kennen Sie!“ 

Granier de Caſſagnac verlangt hier das Wort. 

Thiers ſagt dann, daß, wenn Frankreich noch immer ſeine alte 
Macht habe, es doch nicht mehr dieſelbe Furcht in jenen Gegenden ein- 
floͤße. Wenn man bis dahin gewünſcht, der romaniſchen Race Einflug zu 
verſchaffen, ſo müſſe man jetzt froh ſein, wenn die angelſächſiſche Race jetzt 
dorthin ihren Einfluß ausdehne. Redner eitirt dann noch die Revolution, 
welche letztes Jahr in Deutſchlaud vor ſich ging, um zu beweiſen, welche 
Konſequenzen die mexikaniſche Expedition gehabt. Frankreich habe berufen 
werden können, an derſelben Theil zu nehmen, während ſeine Artillerie 
nicht hinreichend beſpannt, der Effektivbeſtand der Cadres nicht vollſtändig 
geweſen ſei. Das Land habe die mexikaniſche Expedition nicht gebilligt, die 
Kammer ebenfalls nicht, welche jedoch keinen Widerſtand aus Rückſichten, 
die er (Thiers) reſpektire, geleiſtet habe; ſelbſt die Miniſter hätten die Ex⸗ 
pedition bedauert, und doch habe dieſelbe Statt gefunden. Er ſchließt dar⸗ 
aus, daß achtungsvoller Widerſtand mit der Ergebenheit Hand in Hand 
gehen müſſe. Er habe, meint er, für Frankreich immer die Freiheit unter 
der Monarchie gewünſcht, und er vergleicht dann den Fürſten, welcher mit 
dem Miniſter ohne Solidarität herrſcht, mit dem Fürſten, welcher mit 
einem Rathe, der die allgemeinen Fragen beſprochen und achtungsvollen 
Widerſtand leiſten darf, und mit einer Kammer regiert, die, wenn es noth⸗ 
wendig ift, die Meinung dos Landes zu repräſentiren weiß, welche Geſetzes 
kraft hat. „Dieſe Form der Regierung“ — ſo ſchließt Thiers — „wünſche 
ich meinem Lande, ohne irgend eine Perſon aufzuſtellen. Wenn ich mehre ⸗ 
ren meiner Kollegen Glauben ſchenken darf, jo gehen wir dieſer Regierungs- 
form entgegen; man muß ſeine Bemühungen darauf richten, ſchneller vor⸗ 
wärts zu gehen, und darf ſich nicht auf dieſem Wege aufhalten. Es iſt im 
Intereſſe der Regierung und des Landes. Nach Mexiko ſind die deutſchen 
Angelegenheiten gekommen. Nach ſo großem Unglück muß zum wenigſten 
ein Fortſchritt in unſeren Inſtitu ionen erfolgen.“ 

Nach Granier de Caſſagnac erhielt 

Jules Favre das Wort. Derſelbe hielt eine Rede, die wohl die 
beſte iſt, welche er bis dahin gehalten. Er ſchloß dieſelbe folgendermaßen: 
„Der letzte unſerer Sol daten, welcher in Mexiko zur Erfüllung ſeiner Pflicht 

gefallen, iſt des Mitleids und der Sympathie werther, als Mapimilian.“ 
(Lange Unterbrechung. Zur Ordnung! Beifall auf der Linken.) ; 

Präſident: Die Worte des Herrn Jules Favre find gegen die 
Gefühle der Kammer und des Landes. 

Jules Fabec: Der Erzherzog Maximilian war nur auf den Glau⸗ 

ben der Verſprechungen Frankreichs und unter dem Schutze ſeiner Armee 
nach Mexiko gegangen. Frankreich hätte das Leben Maximilian's gegen die 
Ereigniſſe ſchützen müſſen. Sein Blut kommt über unſer Land. (Lärm. 
Zur Ordnung!) ; 5 

Präſident: Die letzten Worte können vielleicht über Sie kommen! 

Jules Favre: Niemand kann mir gegenüber eine ſolche Sprache 
führen. Ich habe die Ehre, jener Minorität anzugehören, welche der Staats ⸗ 
Miniſter kürzlich mit einer wohlgefälligen Strenge behandelt hat. Dieſe 
Minorität hat, als ſie an der Gewalt war, das politiſche Schaffot abge⸗ 
ſchafft, und wir haben immer preteftirt zu Gunſten der Unverletzlichkeit 
des Lebens der Menſchen, das Gott geſchaffen hat. 

Nouher kündigt an, daß er morgen auf beide Reden antworten 
wird. Er will aber ſofort gegen die letzten Worte des Herrn Jules Favre 
proteſtiren. Herr Fovre hat gejagt, daß das Blut Maximilian's Frankreich 
zur Laſt fällt! N 

Jules Favre: Nein, aber der Regierung. 

Rouher: Jules Favre macht die franzöſiſche Regierung für eine 
Mordthat verantwortlich. Ich proteſtire dagegen. Kaiſer Maximilian war 
das Opfer eines Verrathes. Er wurde ſeinem triumphirenden Feinde über⸗ 
liefert. Man konnte glauben, daß der Haß und die Leidenſchaft beruhigt 
ſeien; man hat ein geheimes Gericht gegen den verrathenen Kaiſer inſti⸗ 
tuirt. Ich proteſtire auch gegen die Behauptung des Herrn Favre, daß der 
Kaiſer Napoleon einen ſeiner Adjutanten abgeſandt, nicht um den Kaiſer 
Maximilian aufzufordern, in Mexiko zu bleiben, ſondern ihn zu bitten, mit 
unſeren Truppen zurückzukommen. Wer könnte ihn nach dieſem grauſamen 
Ende tadeln, daß er unſeren Rath nicht befolgt habe! Wir haben alle 
Bemühungen gemacht, um den Kaiſer Maximilian mit den franzöſiſchen 
Truppen zurückzuführen. Niemand hat einen größeren Schmerz empfunden, 
als wir. Ich kann keinen Augenblick dulden, daß man fagt, die Regierung 
habe das politiſche Schaffot wieder errichtet. 

Pelletan: Sie wollte es thun. 

Rouher: Man vergißt, daß es Ihre Vorgänger ſind, welche das 
Geſetz über die Regulirung der Abſchaffung der Todesſtrafe votirt haben. 
Wenn Sie an das Attentat in der großen Oper erinnern wollen! Ich 
nenne dieſes kein politiſches Verbrechen. Man hatte Recht, die Macht an⸗ 
zuwenden, welche im Verhältniß zum Verbrechen war. (Beifall der Majo⸗ 
rität.) Pelletan will das Wort ergreifen. Die Kammer verhindert ihn und 
die Diskuſſion wird auf morgen vertagt. Es iſt 7 Uhr 20 Minuten. 


London, 10. Juli. Der auf der Fahrt nach Hamburg 
begriffene Schraubendampfer „Mary Nixon“ iſt durch Selbſtent⸗ 
zündung einer in Cardiff eingenommenen ſtarken Kohlenladung 25 
Meilen von Berry Head jämmerlich zugerichtet worden, ſo daß es 
ein Wunder genannt werden darf, daß er nicht ganz zu Grunde 
ging. Das angeſammelte Gas explodirte nämlich, gleich den ſchla⸗ 
genden Wettern in Kohlengruben, zertrümmerte einen Theil des 
Fahrzeuges und beſchädigte Mehrere von der Mannſchaft derart, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ein ſchlimmeres Un⸗ 
heil iſt der Barke „Meteor“ am 14. Juni auf der Fahrt von 
. Eine Ladung Palmöl gerieth 
in Brand, und zwel Steuerleute und fünf Matroſen kamen in 
den Flammen um. Die übrige Mannſchaft nebſt dem Kapitän 
wurde durch ein anderes Schiff gerettet und geſtern in Falmouth 
an Land geſetzt. 

Florenz, 7. Juli. Die Regierung iſt nicht obne Beſorg⸗ 
niß wegen der Möglichkeit eines neuen Angriffes auf den Kirchen- 

ſtaat. Wenigſtens iſt die plötzliche Abreiſe einer gewiſſen Anzahl 
von römiſchen Flüchtlingen und Anhängern Garibaldi's konſtatirt 


worden. Die Regierung bat Befehl zur ſtrengſten Ueberwachung 
der römiſchen Grenze erthellt und die Truppen find ermächtigt, ohne 
Weiteres die Grenze zu überſchrelten und im Falle einer Schild⸗ 
erhebung die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Rom, 8. Juli. Der Senat gab den Biſchöfen im Palaſte 
der Konſervatoren auf dem Kapitol vorgeſtern eine der glänzend- 
ſten Soireen. Die ausgeſuchteſte Pracht, Tollette und Brillanten 
der römiſchen Damen wetteiferten, mancher einfache orientaliſche 
Biſchof ſtand inmitten dieſer dekorirten Gruppen wie außer ſich da. 
Das Kapitol war erleuchtet, viele Tauſende wogten auf und ab, 
als plötzlich der dichte Menſchenknäuel aus einander ging und Alles 
ſich nach der Höhe des Palaſtes Caffarelli hinauf flüchtete. Diebe 
hatten angefangen, den Zuſchauern der Beleuchtung die Taſchen zu 
plündern; es war am Ende aber nur ein blinder Lärm, beim Er⸗ 
ſcheinen der Gensd'armen wurde Alles ruhig. 

Kopenhagen, 11. Jult, Nachmittage. Der Schluß des 
Reichstages erfolgt am nächſten Sonnabend durch den Konſeils- 
präſidenten in Vertretung des Königs. 


Pommern. 

Stettin, 13. Juli. In der geſtrigen Schlußſitzung des 
Schwurgerichts ſtand unter Anklage ſchwerer Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange der Schliffsgehülfe Wilh. Weidtlandt, 
ſowie wegen Theilnahme an dieſem Vergehen die Maurerlehrlinge 
Carl Wieland und Auguſt Grüneberg, ſämmtlich aus Grei⸗ 
fenhagen. Am 17. März d. J. (einem Sonntage) kehrten Abends 
aus dem Jahnke'ſchen Tanzlokale, vor dem Bahner Thore daſelbſt 
belegen, die Angeklagten mit noch anderen jungen Leuten nach der 
Stadt zurück. Unter dem Thore, reſp. in der Nähe deſſelben, 
entſpann ſich unter ihnen eine Schlägerei, wobei mit Meſſern und 
Tauenden, an deren Spitzen ſich Bleikugeln befanden, handtirt 
wurde. Im Handgemenge verſetzte Weidtlandt dem Maurergeſellen 
Carl Guſe einen Meſſertich in die linke Bruſt, der den einen Lungen- 
flügel durchbohrte und in den Herzbeutel eindrang. In Folge 
dieſer Verletzung, die eine Lungenentzündung herbeiführte, iſt Guſe 
unter ärztlicher Behandlung am 1. April im Greifenhagener Kran- 
kenhauſe verſtorben. Die Obduklion hat ergeben, daß die Ver- 
letzung die unmittelbare Todesurſache geweſen iſt. Weidtlandt gab 
im geſtrigen Termine zu, daß er von einem Meſſer Gebrauch ge- 
macht, er wiſſe aber nicht, daß er dem Guſe, von dem er angegrif- 
fen, den Meſſerſtich beigebracht habe; die anderen beiden Angeklag- 
ten ſtellten die Betheiligung bei der Schlägerei und namentlich die 
Anwendung von tödtlichen Werkzeugen in Abrede. Die Zeugen 
waren mehr oder weniger bei der Schlägerei betheiligt geweſen; 
auf Grund ihrer Ausſagen ſprachen die Geſchworenen das Schuldig 
über alle drei Angeklagten aus und zwar bei Weidtlandt unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände. Es wurde der letztere zu einem Jahr, 
Wieland und Grüneberg dagegen jeder zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— Geſtern find in Swinemünde die beiden preuß. Kriegs- 
ſchiffe „Hertha“ und „Meduſa“ angekommen. Zur Beſichtigung der⸗ 
ſelben bietet ſich eine günſtige Gelegenheit am Sonntag dar, indem 
das Dampfſchiff „Prinzeß Royal Victoria“ von hier aus, Morgens 
6 ½ Uhr, eine Extrafahrt nach Swinemünde macht. 

— An der bieſigen Ottoſchule iſt der Konrektor Schenk als 
erſter Lehrer angeſtellt und an der mittlern Bürgerſchule in Anklam 
der Lehrer Helke feſt angeſtellt. 

— Der bier beſtehende Verſicherungs⸗Verein für Küſtenſchiffe 
der Provinz Pommern beabſichtigt ſeine Wirkſamkeit weiter und 
zunächſt auf die Provinz Preußen auszudehnen, und ſind deshalb 
Verhandlungen eingeleitet. Die Verſicherung erſtreckt ſich auf Fahr⸗ 
zeuge von 40 Laſt und darunter. 

— Das Obertribunal adoptirte folgenden Rechtsgrundſatz: „Es 
tft als „Differenzhandel“ anzuſehen, wenn ein Kaufmann bedeu- 
tende Geſchäftie auf Lieferung von Waaren in welt hinausge⸗ 
ſchobenen Terminen abſchließt, welche nie durch Natural -Llefe⸗ 
rung, ſondern ſtets durch Berechnung der Preisdifferenz abgemacht 
werden.“ 2 

— Betriebs- Einnahmen; I. der Stammbahn Berlin- 
Stettin- Stargard: im Monat Juni 1867 200,740 Thlr., 
im Monat Juni 1866 164,514 Thlr., mithin im Monat Juni 
1867 mehr 36,226 Thlr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 1866 
mehr 25,188 Thlr.; II. der Zweigbabn Stargard - Edslin- 
Colberg: im Monat Juni 1867 44,892 Thlr., im Monat Zunt 
1866 39,648 Thlr., mithin im Monat Juni 1867 mebr 5254 
Thlr., überhaupt im Jahre 1867 gegen 1866 weniger 14,154 Thlr.; 
III. der Vorpommerſchen Zweigbabnen: im Monat Juni 
1867 51,237 Thlr., im Monat Junt 1866 40,843 Thlr., mit- 
hin im Monat Juni 1867 mebr 10,394 Thlr., überhaupt im 
Jahre 1867 gegen 1866 mehr 6115 Thlr. 

— Bei einer Breslauer Königlichen Kaſſe ſind neuerdings 
falſche Kaſſenanweiſungen zu 10 Thaler angehalten worden. Die 
Falſifikate find ziemlich täuſchend nachgeahmt, laſſen ſich aber da⸗ 
durch leicht erkennen, daß ſie beim Durchſehen eine blaßgelbe Farbe 
und auf dem Neverje ſtatt der von der Schrift durchkreuzten Wel⸗ 
lenlinien nur leicht angedeutete Striche zeigen. 

— Im preußiſchen Poſtverkehr ſoll es hinfort geſtattet ſein, 
daß die Begleitbriefe oder Begleit-Adreſſen ohne Werths-Deklara⸗ 
tion von dem Abſender ſtatt mit einem Petſchafts-Abdrucke in 
Siegellack nur mit einem farbigen Stempel- Abdrucke verſehen 
werden, vorausgeſetzt, daß dieſer Stempel-Abdruck mit den Siegel 
lad-Abdrüden, welche zum Verſchluſſe des zu dem Begleitbriefe 
reſp. zu der Begleit-Adrefje gehörenden Packets dienen, nach Form 
und Inhalt im Weſentlichen übereinſtimmt. Auf Sendungen mit 
deklarirtem Werthe im preußiſchen Poſtverkehr, jo wie auf Sendun⸗ 
gen mit und obne Werths- Deklaration, welche nach Orten außer- 
halb des preußſſchen Poſtgebiets gerichtet find, findet dieſe Beſtim 
mung keine Anwendung. 

— Dem Lehrer der Thierheilkunde an der ſtaats- und land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Eldena, Dr. Fürſtenberg, iſt der 
Titel „Profeſſor“ verliehen worden. 

— Ver höchſte Gerichtshof bat kürzlich folgenden Rechtsgrund⸗ 
ſatz angenommen: „Nur die Schulbebörde, nicht der Richter hat 
darüber zu entſchelden, ob ein Kind vom Schulbeſuch zu entbinden, 
oder zu demſelben unfähig jet.“ 

Laudwirthſchaftliches. 

Berlin, 10. Juli. In der Verſammlung der Wollprodu⸗ 

zenten, Woll händler und Fabrikanten, welche am Wollmarkt in 


dem hleſigen „Klubb der Landwirthe“ ſtattfand, um über den Ver⸗ 
kauf der Wolle in ungewaſchenem Zuſtande, bez. die Einführung 
von Fabrikwäſchen für Wolle zu berathen, wurde eine Kommiſſion 
gewählt, welche die Angelegenheit ihrer ferneren Erörterung unter- 
zieben ſollte. Dieſe Kommiſſion hielt kürzlich unter dem Vorſitz 
des Geh. Ober-Regierungsrath Wehrmann, Vorſitzenden des Lan- 
des⸗Oekonomle-Kollegiuws, eine Sitzung. Als Hauptergebniß der 
Diskuſſton hob das Reſumé des Vorſitzenden hervor: daß es den 
Landwirthen darauf ankomme, die Wäſche für die Thlere zu ſparen 
und Gelegenheit zur Fabrikwäſche zu ſchaffen, das die Lohnwäſche 
als Fabrikwäſche unzweckmäßig ſei, wohingegen die Fabrilwäſche 
verbunden mit Ein- und Verkauf der Wollen in Form eines 
Handelsgeſchäftes ſich empfeble. — Es lagen drei Anträge vor: 
1) der des Herrn Richter, auf Bildung einer Akttengeſellſchaft, 2) 
der des Herrn Phllippſohn, dahin gehend, daß jeder Produzent die 
Wolle ſeiner Heerde auf ſeinem Gute ſelbſt waſche, und endlich 3) 
der Antrag des Herrn Pofjart auf Einführung von Verſuchs⸗ 
wäſchen und des Verkaufs der Wolle nach dem Reſultate dieſer 
Verſuchswäſchen. Bei der Ab ſtimmung werden bie beiden letzten 
Anträge von der Verfammlung abgelehnt, der erſte Antrag dagegen 
einſtimmig angenommen. g 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12. Juli, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
enthält in ihrem amtlichen Theile eln Kaiſerliches Handſchrel⸗ 
ben, durch welches Feldzeugmeiſter Graf Crennevllle ſeines Poſtens 
als erſter Generaladjutant enthoben und zum Oberſtkämmerer er⸗ 
nannt wird. 

Paris, 12. Juli, Morgens. Der Sultan iſt geſtern Abend 
7 Uhr abgereiſt. Der Kalſer geleitete denſelben bis zum Nord- 
bahnhofe. Bei der Abreiſe wurde daſſelbe Ceremoniell beobachtet, 
wie bei der Ankunft des Sultans. 0 

Paris, 12. Juli, Morgens. Bei ihrem geſtrigen Beſuche 
in der Ausſtellung beſichtigte die Königin von Preußen zunächſt 
die Abthellung des Genfer Internationalen Vereins für die Pflege 
kranker und verwundeter Krieger mit beſonderer Rückſicht auf den 
Berliner Centralverein, beſuchte ſpäter die drei ſtädtiſchen Wohl- 
thätigkeitsanſtalten und begleitete die Kaiſerin auf einer Epajier- 
fahrt. Der König von Würtemberg machte Ihrer Majeſtät im 
Laufe des Tages ſeine Aufwartung. 

London, 11. Zuli, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes ſtellte Polk die Frage, ob die Regierung eine Mei- 
nungsäußerung des Hauſes in Betreff des Mordes Katſer Maxi- 
milians veranlaſſen wolle. Lord Stanley erwiderte Namens der 
Regierung, daß letztere dies nicht beabſichtige, denn es würde da⸗ 
durch eine unerwünſchte Debatte über die mexikaniſchen Ereignijje 
entſtehen, und gleichzeitig ein unbequemer Präzedenzfall aufgeſtellt 
werden. Das Parlament ſei nicht verantwortlich für den Tod 
Maximilians. Auf die darauf erfolgende Interpellation Otways 
erwiderte Stanley, daß die britiſche Geſandtſchaft in Mexiko mit 
dem Tode des Kaiſers aufhoͤre. Der dortige Geſchäftstrager jet 
angewieſen, die neue Regierung offiztell nicht anzuerkennen, die 
britiſchen Intereſſen zu ſchützen und weitere Inſtruktionen abzu⸗ 
warten. Alle weiteren Entſchlleßungen wären voreilig. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 12. Zuli. Der Sultan reift über Ems zurück, um 
den König von Preußen zu beſuchen. Der König von Schweden 
wird am 26. Juli gleichzeitig mit dem öſterreichtſchen Kaiſerpaar 
in Paris eintreffen. Das däniſche Königspaar und der König 
von Baiern kommen am 26. Jult. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. Juli, Vormittags, Angekommene Schiffe: 
Harmina, Meulen von Bremen. Robert Blum, Behrendt von Petersburg. 
Hermann, Budig von Stockholm. Vineta (SD), Liskow von Königsberg. 
Hertha und Medufa (Kriegs⸗Korvetten). Wind: NW. Strom ausgehend. 
Revier 15%, F. g 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Juli. Weizen loco ſtill. Termine unverändert. Der 
Roggen⸗Terminhandel war heut ziemlich belebt. Der laufende Monat 
büßte durch ſtarke Verkäufe eirca 1 % pr. Wiſpel gegen geſtern ein, wo⸗ 
gegen für die ſpäteren Sichten gute Kaufluſt beſtand und geſtrige Schluß⸗ 
notizen ſich ziemlich gut behaupteten. Locowaare zu feſten Preiſen Einiges 
umgeſetzt. Gef. 14,000 Ctr. fanden prompte Abnahme. 

Hafer loco und Termine ſtill. Rüb ol verkehrte in feſter Haltung, 
die Preiſe erfuhren jedoch keine weſentliche uenderung. In Spiritus 
fand ein ſehr ſtilles Geſchäſt ſtatt. Nach anfänglicher Mattigkeit befeſtigte 
Neue ae a wieder und find die Preiſe ſchließlich gegen geſtern un- 
verändert. 

8 * loco W zn uch eieferung pr. Juli 83%, 
3½ , bez., Juli⸗Augu ez., Auguſt⸗September 71 bez. 
September⸗Oktober 69% ,, ½, 69% A. bij. 3 

Roggen loco 59—66 . gefordert, 78 —80pfd. 621%, 63% Ag ab 
Boden bez., feiner 65 „ ab Boden bez., pr. Juli 63 ½, 62%, Ag bez., 
Juli - August 56½, 56 bez. u. Gd., % % Br., September-Oftober 
824% 8 5 53% W bez. u. Gd., 54 % Br., Oktober » November 

‚sr 2 ez. 2 

Gerſte, große und kleine 46—53 Re pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 Ag, böhm, 33% , priegnitzer 34 . ab Bahn 
bez., pr. Juli 32, 31½, ½ S bez., Juli-Auguſt 29 ¼ Ag bez., Aug. 
September 27½ Ag bez., September⸗Oktober 26 ½ A bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 A. 

Winterrübſen neuer 80 / pr. 1800 Pfd. bez. 3 

Rüböl loco 11% & bez., pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 11¼, 174, 
bez., Auguſt⸗Sepibr. 11% % Br., September⸗Oktober 1178, 17,, 
& bez., Oktober⸗November 11% & bez. ; 

en nn 13%, — Zul 

piritus loco ohne Faß 201%, Ys 3 pr. Juli und Juli⸗ 
Auguſt 19½, 20½, 20 . bez., Auguſt⸗ September 20, ½, 20 Ag 
bez. u. Gd., Yı, Br., September⸗Oktober 191%, , %, 2, 3% bez., 
Oktober⸗November 17, % 3 A bei. 

Breslau, 12. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 19%,. Weizen pet 
Juli 81. Roggen pr. Juli 61½, per Herbſt 50. Rüböl per Juli 11Y, 
Br., pr. Herbſt 11½ Br. Raps pr. Juli 95. Zink umfaglos. 


Wetter vom 12. Juli 1867. 
Im Weſten: m O 


— 


Paris. . 13, N., Wind O anzig · 

Brüſſel 10,8, - NO Königsberg 9, R., W 

Trier- 1, N., NO Memel - 1 N., N 

Köln 2.4 M., 6 NW Niga Zr 14, N., 4 N 

Münfter 8, R., NT Petersburg 14% R., O 

Berlin- 2 N., P Moskau — N., - u 
m Süden: Norden: 


Im 
Ehrifianf.- 10, K., Wind OND) 
Stockholm 13, R, N 
Haparands 13, R., 1 8 


Breslau 10, R., Wind NW 
Ratibor- + 9, R., NW 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſe vom 12. Juli 1867. 


Prioritäts⸗Oblig 


Preußiſche Fonds. 


ationen. 


Fremde Fonds. 


E Da rn 
Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 


Divivende pre 1866. Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 483 [Magdeb.⸗Wittenb. 3165 8 Freiwillige Anleihe |44] 97%, © Badiſche Anleihe 1866.44] 927 b; sibenbe Pro 1866 /af, 
Aachen⸗Maſtricht 0 433% bz do. II. Em. 4 — bz do. 44| 94 © Staats Nnleihe 1859 5 103% bz Kemer 35 ft Loo 1 30% 8 Berliner Kaſſen-Ver. 12 5 160½ B 
— : 4910 977 Hl 2 a Fer 4 ne 8 15 1 875 92 Staatsanteihe div. 5 955 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 99% 8 | Handels ⸗Geſ. a 41100 8 

mſterdam⸗Rotterd. 1 2 bz achen⸗Maſtri 2 o. 5 J do. do. % B Bair. St.⸗Anl. 1859 43] 94½ © 28 il.⸗Geſ. 3¼7 4 754 @ 
Verziſc Morkſche 8 14 4% ei | do, i. en. „ de. com. 1. I. 4 8814 9; Staats-Schuldſcheine 84] 844 63 Oraunſchw. Ant. 1866 5101 8 . Dunn Geſ. 5% 5 Da 
Berlin⸗Anhalt 131414 218 ¾ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 — 8 do. III. 4 86% bz Staats- Präm.⸗Anl. 34123 ½ bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33] 97½ bz Brauuſchweig 0 4 91½ ©& 
Berlin-Görlitz St. — 469 bz] do. II. 1441 90% 8 do. IV, 4. — bz Kurheſſiſche Looſe 54 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 —| — — Bremen 8 4117 8 
do. Stamm⸗Prior.] — 5 | 96% bz do. III. 3 77 ½ bz Niederſchl. Zweigb. C.)5 100 bz | Kur-R. u. Schuld 3181. B (Lübecker Präm.⸗Anl. 31 49 8 Coburg, Credit⸗ 4 4 81 G 
Berlin⸗Hamburg 9 4 155½% © | do Lit. B. 31 77 ½ bz Oberſchleſiſche A. 4 —, — [Berliner Stadt⸗Obl. 5,103 ¼½ bz Sächſiſche Anleihe |5 11041, B Danzig 8 4111½ 8 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 |4 215 B do. IV. 41 94 B do. B. 3) 78%, 8 bo, 41 98 ½ B Schwediſche Looſe — 10 B Darmſladt Credit⸗ 4½% 4 82 a G 
Berlin⸗Stettin 84 139% bz do. V. 44 Ba do. C. 488% B do. 310 81%, bz Deſterr. Metalliques 5 47% G. „Jettel⸗ 4 4 96 5 
Böhm. Weſtbahn 5 5 60 8 de Na VI. 41 92 do. D. 4 | 884 8 Börſenhaus⸗Anleihe 5 — — | National⸗Anl. 5 56½ͤ bz Deſſau, Eredit- 0.10] 248 
Bresl.-Schw. Freib. 91,4 1134% 8 do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 31 79% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 78%, bz 1854er Loeſe 4 63 B „ oe u 66 154 8 
Brieg⸗Neiſſe 51.14 97 8 bo bo, II. 43 — bz do. F. 41 94½ G do. neue 4 | 893, bz „ Credit⸗Looſe —1 67% bz > Landes- 7½% [4 92 bz 
Coöln⸗Minden 44 142 / b: do. Dort.⸗Soeſt 1/4 | 84½ B] do. G. 440.7 — [Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 79 ¼ bz „1860er Looſe 4 72% bz Disconto-Commund. 8 4 104% bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 27% 62 bz do. do. II. 4393 DB eſterr.⸗Franzöſiſch [3 249 bz do. 4 | 8544 b5 | 1864er Looſe — 42 ½ 8 Eiſenbahnbedarf⸗ 10 5 122 8 
1 do. Stamm⸗Prior.] 4½4 80 B Berlin⸗Anhalt 4 91 B do. neue 3 234 bz do. 41 93 6 | - 1864er Sb.⸗A. 5 62% B (Genf, Eredit⸗ 0. 4 27% bz 
do. do. 5 684 bz do. 44| 98 ½¼ G Rheiniſche 485 B [Pommerſche Pfandbr. 31 785% bz Italieniſche Anleihe 5 | 50% bz [Gera 778 4 1 
Galiz. Ludwigsb. 6445 90. b do. Lit. B. 41 96% bz do. v. St. gar. 33 — — ] do. neue 4 89% bz [Nuſſ.⸗engl. Anl. 18625 87 ½ bz Gotha 5 4 95½ © 
Löbau-Zittau 440% bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% bz do. III. Em. 58/6044 93 0 Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 | 88%, G [Hannover 5% 4 80 ½ bz 
Ludwigshafen ⸗Berb. 105% 150% 8 | do. II. Em 4 — © do. 1862 44 93 [do. neue 31 — — |Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 98 bz [Hörder Hütten⸗ — 65 109 b 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 11877, bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 88 5 do. v. St. gar. 4 97½ G | do. neue 4 | 88% 8 do. 1866 5 93 bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 109%, bz 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 1256 B do. C. 488 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 93½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — — Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66%, bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B.“ — 4 89%, bz Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — © do. I. 34 98% e Schleſiſche Pfandbr. 330 — © [Part. Obl. 500 Fl. 4 4 B (Königsberg 770 4 112 6 
Mainz⸗Ludwigshafen 73414 126% B do. I. Em. 4 85%, 8 Mosko-Riaſan 5 84% bz do. Lit. A. 4 — — [Amerikaner 6 1 78½ bz Leipzig, Credit⸗ 43) | 851 0 
Mecklenburger 3 4 74½ bz do. III. Em. 4 85½ © Riäſan⸗Kozlow 5 788 bz do. 8 Luxemburg Gr 
Münfter-Hamm 1 do. IV. Em. 4 96%, 63 |Rubrort-Exef. K. 9. 4 — & Weſtpreuß. Pfandör. l 77 8 Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 182% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 90% B R 41 — — do. II. 4 — — do. neue 4 84½ bz [Amſterdam kurz 3 1437, bz Meiningen, Credit 6 4 | 92%, bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 90 bz | Eöln-Erefeld 41 — B] do. III. 44 — — do. neueſte !] — bz do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.- 0 5 32 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 49,14 92% bz Cöln⸗Minden 4197½% G Schleswigſche 41 91% 8 do. 419 bz [Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 18½ bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 35192 ½ bz do. . Em. 5 102 & Stargard⸗Poſen 4 — 6 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche | 81, 4 118½ B 
do. Lit. B. 12 31164 bz do. do. 4 85% B] do. II. 41 — B [Pommerſche 91½ bz [London 3 Mon. 3.6 23 ½ bz Oeſterreich, Credit | 5 5 76 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 126% bz do. III. Em. 4 | 84%, bz do. III. 44 — B Poſenſche 489% bz [Paris 2 Mon. 3 80114, bz Phönix . — 66 103% 8 
Oppeln Tarnowiz | 5 |5 | 74 ei do. de. 144] 94°, bz Südöſterr. Staatsb. 3 222 ½ by Preußiſche 499, 53 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 80%, bz [Pofen 7% 4 99% 8 
Rheiniſche 1 67½4 117¼ 5 do. IV. Em. 4 84 ½ bz Thüringer 4 90 ] GWeſtphäliſch⸗Rhein. 4 92% bz | do. do. 2 Mou. 4 80% bz [Preuß. Bank-Antheile 13½ 431527 bz 
do. Stamm⸗Prior. — — — do. V. Em. 4 | 844, 8 | do. III. 4 90 G Sächſiſche 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94% bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn N - = bi SE ON 821, 8 | do. IV. Em, 44 973%, bz | Schleſiſche 4 92 bz Leipzig Ss Tage 4 99% © [Roſtocker 7 4 114½ G 
\ o. Em. — 9 on. 54 ächſi 530 3 
ng ain hauen: 8 do. IV. Em. 41 861, 22 Gold und Papiergeld. ö a. M. 2 M. 3658 21 5 Schleſſcher Bantver. 77 414 8 
Südoͤſter. Bahnen 7425 102 bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 bz Fr. Bkn. m. R. 995% G | Dollars 112 G Goldkronen 198 © Meran 3 Wochen 7 93 bz Thüringen 4 4 | 64½ B 
Thüringer 2,14 1129 bz |Lemberg-Gernow 5 — — | do. ohne R. 99 bz Napoleons 5 124, bz Gold p. Zollpf. 4631, © | do. 3 Mon. 7 | 911, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 8 
Warſchau⸗Wien — 5 60 bz Magdeb.-Halberſtadt 43 97½ 9 Oeſt. Ni. öſt. W. 80% bz Louisd'or 111 ½ bz Friedrichsd'or 113½ bz Warſchau 8 Tage 683% bz [Weimar 1 489 ½ bz 
do. 4 94½% bz [Ruſſ. Bank. 83%, bz [rein 6 23% sl Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 3411101, bz : 


CFC ccc PPP — 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſe Metzler mit dem Kaufmann Herrn 
Robert Leonhardt (Stettin). — Frl. Bertha Rudolphy 
mit dem Gymnaſtallehrer Herrn Wicht (Stettin —Col⸗ 
berg). — Fr. Albertine Raſch geb. Genrich mit Herrn 
Robert Bonath (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Leuſch (Stettin) 
— Herrn Johannes Purczynsky (Stettin). — Herrn 
F. Holz (Stralſund). 

Geſtorben: Malergehülfe A. Nordwig (Stettin). — 
Baron Clas Erick Wachtmeiſter (Grammendorf). — 
Seconde⸗Lieut. Ernſt v. Mühlbach (Schneidemühl). — 
— Anna Fried. Dor. Lange geb. Dittmer (Stral- 
ſund). 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neu⸗Stektin; Erſte 
Abtheilung, 


den 10. Juli 1867, Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Alwin Plaehn, 
in Firma Gebrüder Plaehn hierſelbſt, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 15. Juni 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zam einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Buch⸗ 
händler Eckſtein hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Juli er., Vormittags 9½ Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem 
Rommiffar, Kreisrichter Suszezynski, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
en vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Auguſt 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem bafür Aae Vorrecht 
bis zum 15. Auguſt 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
mächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach ⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſenals 


auf den 7. September 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor 

dem Kommiſſar, Kreisrichter Suszezynski, zu erſcheinen. 

ach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 

ver Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 16. October 1867 einſchließlich 

fe geicht, und zur Prufung aller innerhalb derſelben nach 

Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 9. November 1867/, Vormittags 

11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem 
genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in 
biejem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, 
Juſtizräthe Küchendahl und Henſchel, und Rechts⸗ 
anwalt Scheunemann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


4: 


Bekanntmachung, 
betreffend die Sicherung des Verkehrs vor⸗ 
längs des Bauzauns des Zeughauſes 
in der Neuſtadt. 

Zur Sicherung des öffentlichen Verkebrs werden die 
Führer von eber — Droſchken und na⸗ 
meutlich Laſtführwerke — angewieſen, beim Paſſiren 
der Schul: und Lindenſtraße, vorlängs des 
Bauzauns des Zeughauſes nur im Schritt 


zu fahren. f 
Stettin, den 12. Juli 1867. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
tedt. 


V. Warns 


Bekanntmachung. 

Es ſollen außer dem Inhalte mehrerer als unbeſtell bar 
lagernder Packete verſchiedene in Poſtwagen und Paſſagier⸗ 
ſtuben vorgefundene nicht reclamirte Effecten, ſowie eine 
Anzahl ausrangirter Briefbeutel und disponibler Inven⸗ 
tarien⸗Gegenſtände am Donnerſtag, 


den 25. Juli er., von 9 Uhr Vormittags 
ab, auf dem hieſigen Poſthofe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Erlaß des Herrn Miniſter des Innerrn: 
Auf Grund der 88 10 und 15 des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 
15. October 1866 und gemäß 8 2 des dazu ergan⸗ 
genen Reglements vom 1. Juli 1867, ſetze ich für 
den ganzen Umfang des Staates den Tag, an welchem 
die Auslegung der Wählerliſten zu den bevorſtebenden 
Wahlen für die erſte Legislaturperiode des Reichstags 
zu beginnen hat, 
auf den 20. Juli d. J. 
hierdurch feſt 
Die Beſtimmung des Wahltages bleibt vorbehalten. 
Berlin, den 9. Juli 1867. 


Der Mintfter des Innern. 
Im Auftrage 
I En (gez.) v. Mlützow. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 12. Juli 1867, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſerer Realſchule I. Klaſſe iſt die 7. ordentliche 
Lehrerſtelle mit 500 % Gehalt zum 1. Oktober durch 
einen Philologen zu beſetzen. 

Qualifikation für den Turnunterricht iſt wünſchenswerth. 

Meldungen mit Zeugniſſen werden in 3 Wochen er⸗ 
wartet 

Bromberg, den 5. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am kommenden Montag, den 15. d. M., Vormittags 
um 9 Uhr, ſollen auf dem biefigen Packhofe 42 Pfund 
altes Papier öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den 11. Juli 1867. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Die Eindeckung des Kommandantur Gebäudes am Vic⸗ 
toria-Platz mit beſtem engliſchen Schiefer incl. Lieferung 
der dazu erforderlichen Materialien, ſoll im Wege der Sub- 
miſſion vergeben werden. 5 

Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt, mit der 
Aufſchrift: 

„Submiſſion über Eindeckung des Kommandantur⸗ 
Gebäudes mit Schiefer“, 
bis zum 17. d. M., Vormittags 10%, Uhr im Fortifika⸗ 
tions⸗Bureau, Roſengarten Nr. 25—26, abzugeben, woſelbſt 
auch die Submiſſtons Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Fortifikation. 


— 


= Er in * 


Bekanntmachung. 
Die der Königl. Darlehns⸗Kaſſe von der Krupke & Elsner⸗ 
ſchen Konkursmaſſe hierſelbſt verpfändeten Gegenſtände, als: 
eng Häckſelmaſchinen für Pferde⸗ und Hand⸗ 
etrieb, 
verſchiedene Stahl⸗Schroot⸗Mühlen, 
verſchiedene Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen, 
verſchiedene Malzquetſch⸗Maſchinen, 
eine eiſerne Dreſchmaſchine für 2 Pferde, 
zwei Dreihurafdinen Biciienen 
ein Steinkrahn für Mühlen, 
eine complette transportable Lohmühle, reſp. Lohſäge⸗ 
maſchine, 
* kee eee für Kupferſchmiede (Hand⸗ 
etrieb), 
eine Radreifenbiege⸗Maſchine, 
zwei amerikaniſche Tretwerke, 
vier Flaſchenzugkolben, 
verſchiedene Pflüge, Eiſengußwaaren zc. 
ſollen durch uns in 98 Auction meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 17. Juli d. J., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, 

in den Krupke & Elsner'ſchen 8 hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt. Die oben bemerkten Gegenſtände können 
vorher beſichtigt werden. 

Stargard i. Pomm, den 28. Juni 1867. 

Königliche Darlehns⸗Kaſſen⸗Agentur. 

Kempe. 

Zu Michaelis d. J. jol an der hieſtgen 
Schule, Realſchule 1. Ordnung, 25 2 
werden. Dieſelbe gave ein Gehalt von 450 % und 
verpflichtet zu 22 — 24 wöchentlichen Stunden. Bewerber 
müſſen das Examen pro facultate gemacht haben. Mel⸗ 
dungen bitte ich unter Beifügung der Zeugniſſe an mich 


riedrich⸗Wilhelm⸗ 


zu richten. 
Stettin. Kleinsorge, 
Director der Fr.-Wilh.⸗Schule. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf unſeren 
Bahnen die Expedition einer Sendung auf einem Theile 
der Beförderungsſtrecken als Eilgut, auf einem anderen 
Iheile dagegen als Frachtgut oder umgekehrt unzuläſſig 
und unſeren Expeditionen die Annahme von Frachtbriefen, 
nelche eine derartige Vorſchrift enthalten, unterſagt ift, 

Stettin, den 5. Juli 1867, 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung! 
Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Tammſchen See und Papenwaſſer, nach dem Pachttarif 
af das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 


am 13. Juli und 
am 18. September d. J., 


Brmittags 11 Ubr, in Stettin, bei dem Deſtillateur 
knappe, Bollwerk 14 an, in welchen gegen Empfang 
de Willzettel auf die tarifmäßige Pacht mindeſtens die 
Hlfte ſofort einzuzahlen iſt. 

Wollin, den 28. Juni 1867. 

Der Königliche Oberfiſchmeiſter 
Grumwaldt. 
Die monatliche Verſammlung des biefigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 
finet Montag, den 15. d. M., Abends 8 Uhr, im Eym⸗ 


naum ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Di Vortrag hält Herr Paſtor Boede aus Guüſtow. 

Driginal⸗Looſe 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os: 
uorücker Lotterie: ganze 3 % 7½ , halbe 
1%18 Hr 8.3, zu beziehen durch die Königl. 
Hupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover. 


Nee eee 


erer C EREER 


* 


Bekanntmachung. 


Laut Frachttarif ſind Frachtgüter ſowie leere Faſtagen, 
die mit den Dampfſchiffen „Die Dieven ow, 
„Misdroy‘“, „Das Haff‘“, „Princess 
BKoyal Vietoria“ und „Sirene“ hier anfom- 
men, fofort abzunehmen und liegen vom Augenblick der 
Entlöſchung an für Rechnung und Gefahr des Empfängers, 
worauf ich, um Weiterungen zu vermeiden, hinweiſe. 

0 F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22, 


Crtrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 

am Sonntag, den 14. Juli c. 
durch das Perſonen⸗Dampſſchiff 
Princess Royal Victoria, 
Capt. Diedrichſen, 

Abfahrt von Stettin 6% Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte. 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 


ollabo ratur beſetzt] von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Leeidenden und Kranken 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgelt⸗ 

lich und franco die 21. Auflage der Schrift: 

Untrügliche Hülfe für an Unterleibsbeſchwerden, Lun⸗ 
geuübeln, Wuſſerſucht, Epilepſte, Seropheln, Hypo⸗ 
chondrie, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, Verſtopfung, 
Hemorrhoiden, weißem Fluß, Bleichſucht, Congeſtio⸗ 
nen, Hautkrantheiten und anderen Uebeln Leidende. 

Hofrath Dr. Ed. Brinekmeler 
in Braunſchweig. 


Drei prachtvolle Rittergüter 


ſind für die Preiſe von 160,000, 145,000, 110,000 22 
durch den Bevollmächtigten unter den güuſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reelle vermögende Selbſtkäufer 
wollen geiätligt ihre Adreſſe einſenden an das Annoncen⸗ 
Büreau von R. Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 60 
unter v. W. 600. 


11117 Bettfedern und Daunen in 1, 44 u. Y, Pub 
Ruſſiſche ſind billig zu verbergen Fubrfr. 6 im Laden. 


IE fin Big gu der 
ET SmannasCigarren, 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


E Fancho Pansa 


und verſendet Dieselbe gegen frankirke Einfendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 %, 
B. Secunda (2 P 250 St. 7½ 
C. Tertia (3. 250 St. 6, 


* 


Dur. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 


0 A Ty lr. ZT 

Weniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Staude, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


dan 


+ 


Bw 23 8 
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Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 

an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 

unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss uad Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 

= Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden, Pension 

200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. a 

Dr. Reheln- Schwarzbach, Königl. Director paedagogii. 


Kay In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welehe in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs-Examen verfolgt und von nah und 
tern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
#4 theils. auch durch längeren Unterricht zum Fühnrichs-Examen ausgebildet werden 
collen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
= spection. Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 


F RR SERIEN ABUDTS RAR 
Glas: und Porzellan⸗Waaren 

für ö 

Händler und Ausſpieler ze. 


empfiehlt zu en-gros-Preiſen 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferaut. 


Der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huftenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben beftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja fogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in ſeinem ſog. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Compoſttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe ſchme t angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut ift, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lauge Jahre hindurch aufbewahrt, wie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des . aus. 

r. U. 


G. A. W. Maner's weißer Bruſt Surup 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlügerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Neustettin: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler. Neuwarp: Moritz & Co. 
Belgard: W. F. Schulz. Pasewalk: 25 W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Waguer. Polzin: G. + Falk. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. 

Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sauue. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde Hein. Dffig. 
D-mmins Ang. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz a. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
Grelfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karuin's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow n. T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Freimann. Treptow. R.: ze Fleuch. 
Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin, 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naugard: Guſt. Klein‘) 


Usedom: Guft, Joerck. 

Wolli: J. F. Malkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. 
Zülchow: Carl Marx. 


F © 
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Laubsäge- Arbeiten 

ben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dief 
fie die Sugend nanienfich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 143zölligen Laub 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere de 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen . 


— 1 um praltiſchen Gebrauch a 5 % 

Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen anden mit Enubfägebige 

Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß un 
flüffigen Leim, nebft fpecieller Anleitung a 2 ½, 3, 3% bis 6% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf 
zeichnenpapier, Holz > Firniſſe, Beizen und namenklich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappe, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detai. 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
hrelber i Siern, SUUYEREL I, 


Gärten-Meubles 


in den verſchiedenſten Sorten offerirt billigſt 5 
A. Tepfer, I. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 7. Juli, zum erſten Male: 
5 An der Schloß⸗Kirche: 
Herr Johannes Ernſt Nathanael Berkusky, Gutsbeſ. zu 
Zier mit Jungfrau Hel. Amalie Eleonore Roſe hier. 
err Joh. Carl Kienſcherf, Hülfs⸗Hautboiſt im 2. Magdeb. 
Juf.⸗Reg. Nr. 27 in Magdeburg, mit Jungfrau Augufte 
Louiſe Auna Bleyle hier. 
Herr Joh. Auguſtin Lubowski, Criminal⸗Actuar n. Dol- 
metſcher hier, mit Jungf-au Emilie Erneſt. Blatti bier. 
Jul. Ed. Feger, Arb. hier, mit Jungfrau Marie Carol. 
Aug. Schauffert hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
0 N err Juſtus Hellmuth Gottlieb Ide, Dr. med. 
liſten verſende ich auf Wunſch franco. ce Arzt hier, mit Jungfrau Eliſab. Alb. Schönberg — 


ꝶÄꝓOUw TA · a 


—— Jungfrau Ida Math. Koch in Guben. 
Eine neue Sendung 


90 eu‘ 75 2 icht Johann Friedrich Ferd. Pehl, Zimmergeſell hier, mit 
eifer Ananas-Früchte 


Jungfrau Fried. Amalie Wilh. Baumann hier. 
empfing und empfiehlt 


Herr Friedrich W. Auguft Felſch, Poſthalter hier, mit 
Ludwig Meske. 


Jungfrau Pauline Emilie Henr. Röder in Treptow a. R. 

Albert Heinrich Rud. Viebke, Müllergeſell hier, mit 
re rt ee 
Diermit die ergebene Anzeige, daß ich das Steinmel- 
Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, O. Rosen- 


Marie Chriſt. Louiſe Breetzmann hier. 
W. Aug. Hübner, Schloſſergeſell hier, mit Jungfrau 
hauer, unter Leitung eines ſchon 12 Jahre im Geſchät 
befindlichen Werkführers fortſetzen werde und bitte um ge⸗ 


Emilie Carol. Fried. Hamann hier. 
Herr Julius Herm. Dunkel, Apotheler in Hirſchberg, 
fällige Aufträge. 
Gleichzeitig bitte ich um baldige Abmachung meiner aus⸗ 


mit Jungfrau Bertha Bernd. Charl. Fiering hier. 
In der MER: — i 
oh. Fried. ift. umacher, Arb. in Grabow, 
ſtehenden Forderungen, ſowie Einſendung von Rechnungen, > PB Ra 4 a "De 
die bisher noch nicht abgemacht ſein ſollten. 
Wwe. Rosenhauer, 


mit Frau Fried. Wilh. Chriſt. Schumacher, geb. Dähn, 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 b. u. o., 


zu Gr.⸗Elmenhorſt. 
Lager und Werkſtatt gr. Laſtadie Nr. 7 


Carl Wilh. Ferd. Arndt, Brettſchneider in Grünhof, 
Agenten⸗Geſuch. 


mit Alb. Louiſe Fried. Ohm hier. 
Joh. Aug. Jul. Petermann, Arb. in Bred.⸗Anth., mil 
Ein coneeſſionirtes Bremer Auswanderer⸗Beför⸗ 
derungs⸗Gſchäft ſucht tüchtige Agenten unter günftigen 


Frau Wilh. Fried. Heur. Reinke, geb. Jahnke. 
Carl Friedrich Wilh. Fechtner, Arb. in Züllchow, mit 
Bedingungen. Frankirte Offerten unter 2. Nr. 7 an die 
Annoncen Expedition von E. Schlotte in Bremen. 


Carol. Fried. Wilh. Fahlbeck daſ. 
Carl Wilh. Fried. Ferd. Blödow, Arb. in Bred.⸗Anth., 
— . —v—T—— — 
Eine kleine ſchw. und weiße Hündin bat ſich angefunden 
und iſt abzuholen Lindenſtraße 20, 2 Tr. 


mit Chriſt. Wilh. Fried. Schmidt daf. 
Alb. Aug. Eckhard Heth, Maurergeſ. in Bred.⸗Autheil, 
Zn kaufen gefucht 
wird eine alte, aber gut erbaltene, kupferne Deſtillirblaſe, 


mit Fried. Aug. Wilh. . das. 
Fried. Wilh. Aug. Rieck, Malergebülfe zu Gründof, mit 
Helm und Schlange. Offerten abzugeben bei Herrn 
C. F. Matthias in Grabow bei Stettin. 


Jungfrau Amalie Louiſe Alb. Rückert in Swinemünde. 
Herr Joh. Fried. Witt, Bürger in Pölitz, mit Frau 
Auswärtige Damen, welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Eutbindung 


Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirte Ma- 
guzin für 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
bietet bei Ergänzungen ſowohl, wie bei neuen 
Wirthſchafts⸗Eiurichtungen eine, dem 
jedesmaligen Bedürfniß entſprechende Answahl, 
bei billigſten, feſten Preiſen. 

A. Toepfer, I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 

Aufträge von außerhalb werden auf das Ge⸗ 

wiſſenhafteſte ausgeführt. Vollſtändige Preis⸗ 


Joh. Wilh. Fried. Schreck geb. Laaſer in Grünhof. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 

Otio Theod. Franz Walter, Müllergeſ. hier, mit Hanna 

Carol. Fried Trapp hier. 

Martin Ferd. Laſt, Arbeiter hier, mit Jungfrau Chriſt. 

Carol. Charl. Dittmer hier. 
im Geheimen abwarten wollen uud zu dieſem 
Zweck eine augenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden dieſelde unter günftigen Be: 
dingungen bei einer alleinſtehenden Dame. 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 

umgehend erledigt. 


Abgang und Ankunft | 
Eiſenbahnen und Polen 


Carl Ludw. Henkel, Arb. in Berlin, mit Jungfrau; Alma 


Antonie Benedicte Hannig daſ. 
Löwen Theater. 


i 
1 9 1 8 Beenden er Vorſtellungen * Stettin. 
och bis Sonntag und beginnen tägli 77 
um 7%, Uhr. Bahnzüge. 


Abgang: 
unc Berlin: E 6U. WM. Mor, IE. 121.459. Fi 
* 8 . 2 achm. urierzug 
TI. 6 U. 30 M. Abende. ? > 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 Uu. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Nangard, 


Am Sonntag finden von 4 bis 9 Uhr die 5 
- 3 Testen großen Vorſtellungen 
ttt. Da wir gewiß Alles aufbieten werden, um ein 
geehrtes Publilum zu amuſtren, fo bittet um geneigten 
Zuſpruch 

Casanova Nemathy. 


Sommer-Theater auf Elyſium. 


Sonnabend, den 13. Juli. 


Doctor Robin, an Zug MW. nad Gollnew, an Zug WI. nad 
Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 5 , Swinemünde, Cammin nut Trep⸗ 


Während der Börſe. 
Schwank in 1 Akt von Mauthner. 
Kalospinthechromokrene 
(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 
Unerwartet, od.: So muß es kommen. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Carl Helmerding. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Die Tochter eines Geiſtlichen, in Küche und Wirthſchaft 
erfahren, ſ. f. M. Stellung, entweder bei einem achtbaren 
alteren Herren oder zur Stütze d. Hausfrau. Gef. Adr. 
bittet man unter der Chiffre L. L. 108 i. d. Exped. d. Bl. 
niederlegen zu wollen. 


Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin, 


—ü— 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach P Btrafund und Wolgaſt: 

. Borm. (Anſchluß na 

II. 7 U. 55 M. Abende. eee 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß a 1 IV. 7 u. 55 M. Ab 

utunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 


wo ſie zugleich die Hausfrau in der Wirthſchaft unter⸗ IV. 3 U 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 Uu. 17 M. 
flügen kann. Näheres poste restante M. S. in Lenz. ur N Poſen u. Kreuz). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 14. Juli, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
3 In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10 ½ Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Dennerftag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Du der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Candidat Graunke um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Candidat de Latre um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Kirchliches. 

Am 14. und 21. Juli fällt der Militair⸗ und Civil⸗ 
Gottesdienſt in der Johaunis⸗Kirche wegen Anſtrich 
der Geſtübls aus. Die angemeldeten Taufen werden aber 
um 12 Uhr Vormittags vollzogen. 


von; Cöslin und Colberg; I. 11 u. 54 M. Vorm. 
u 2 AM. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ren 30 M. Morg II. 4 U. 37 M. Nachm. 
g). 


von 1 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. | 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8. Min. Nachmittag. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu- Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
. e d Zullchow 11 
Botenpoſt na rabow un ow 11 Uu. 45 M. Vm 
ö 110 0 U. 30 Min. Nachm. * 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grüubof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


7 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney DU. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 

K und 7 7 Min. 2 uhr 50 M 

otenpoſt von Pommerensbor r in. Vorm. 

er s U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


— 


— 


